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Das neue Schiffshebewerk  
Niederfinow als Beitrag zur Bau-
kultur in Deutschland 
Dipl.-Ing. Rolf Dietrich 
Der Neubau eines Schiffshebewerkes erfolgt in Deutschland durch-
schnittlich nur einmal alle 50 Jahre. Das Bauvorhaben stellt damit be-
sondere Anforderungen an alle Projektbeteiligten und ist gleichzeitig 
ein herausragendes Zeugnis für das Bauingenieurwesen und die Bau-
kultur in Deutschland. Kurz vor der Fertigstellung der neuen Anlage 
lohnt sich ein Blick zurück auf die Entwicklung dieses außergewöhnli-
chen Großbauvorhabens. Dabei zeigt sich, dass es für eine erfolgrei-
che Entwicklung interdisziplinärer Projekte im Verkehrswasserbau 
nicht nur auf den digitalen Wandel ankommt. 
Stichworte: Schiffshebewerk Niederfinow, Baukultur, virtuelle In-
betriebnahme 
1 Projektziele und Voruntersuchung 
1.1 Veranlassung 
Das Schiffshebewerk Niederfinow liegt an der Havel-Oder-Wasserstraße 
und ist integraler Bestandteil der internationalen Wasserstraße E70 von 
Rotterdam bis nach Klaipeda. Über den Streckenabschnitt der Hohensaa-
ten-Friedrichsthaler Wasserstraße, einen Parallelkanal zur Oder, schließt sie 
den Seehafenverbund Szczecin/Swinoujscie, unabhängig von Niedrigwas-
serereignissen auf der Oder, an das westeuropäische Binnenwasserstra-
ßennetz an. 
Mit weniger als 80 ungeplanten Ausfalltagen über die Betriebsdauer gilt die 
1934 in Betrieb genommene Anlage als Sinnbild der Zuverlässigkeit und 
wurde im Jahr 2007 durch die Bundesingenieurkammer mit dem Titel „His-
torisches Wahrzeichen der Ingenieurbaukunst in Deutschland“ ausgezeich-
net. 
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Nach inzwischen 85 Betriebsjahren ist die Anlage jedoch am Ende ihrer 
Nutzungsdauer angelangt. Zunehmende Probleme mit der Materialalte-
rung und der Beschaffung von Ersatzteilen für die aus den 1930er Jahren 
stammende Anlagentechnik waren Anlass für die Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung des Bundes, rechtzeitig ein Projekt für einen Ersatz-
neubau aufzulegen. 
1.2 Ziele 
Mit nutzbaren Fahrzeugabmessungen bis 82 m Länge, 9,50 m Breite und 
2,0 m Abladetiefe und einer Durchfahrtshöhe von 4,0 m, stellt das alte 
Schiffshebewerk einen Engpass im transeuropäischen Wasserstraßennetz 
dar, so dass der Ersatzneubau zukunftssicher auf die Bemessungsfahrzeu-
ge der Wasserstraßenklasse Va/b mit 110 m Länge, 11,40 m Breite und 2,80 
m Abladetiefe ausgelegt wurde. Entsprechend den Verkehrsprognosen soll 
die neue Anlage bis zu 4,4 Mio. Ladungstonnen pro Jahr bewältigen. Auf-
grund der langen Bauzeit kam dazu nur ein lageversetzter Neubau in neuer 
Trasse infrage. 
1.3 Ergebnis der Voruntersuchung 
Im Zuge der Voruntersuchungen wurden mehrere Trassenvarianten und kon-
struktive Lösungsmöglichkeiten untersucht. Maßgeblich für die Variantenent-
scheidung war vor allem die Vorgabe der Wasserwirtschaft, einen anlagenbe-
dingten Eintrag von Wasser der Oder in das Einzugsgebiet der Havel soweit wie 
möglich zu vermeiden. Während das Wasser der Havel im Oberwasser prak-
tisch Trinkwasserqualität besitzt, ist das Wasser der Alten Oder im Unterwasser 
von der landwirtschaftlichen Nutzung des Oderbruches geprägt.  
Die Entscheidung zu Gunsten eines Senkrechthebewerks in einer kurzen 
neuen Trasse zwischen der alten Schleusentreppe (seit 1972 außer Betrieb) 
und dem alten Hebewerk war jedoch auch die umweltverträglichste und 
hinsichtlich der Bau- und Betriebskosten kostengünstigste Lösung. 
2 Entwurfs- und Genehmigungsplanung 
2.1 Verwaltungsentwurf 
Mit dem Ziel der Risikominimierung für einen beherrschbaren Bauvertrag 
hatte sich der Auftraggeber entschieden, wesentliche Teile des Verwal-
tungsentwurfes bereits bis weit in die Tiefe einer Ausführungsplanung i. S. 
der HOAI bearbeiten zu lassen. Dies betraf insbesondere die Baugrube, die 
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auch zahlreiche „Leitdetails“ für den Maschinenbau als Vorgabe für die 
spätere Bearbeitung der Ausführungsunterlagen. 
 
Abbildung 1: Das neue Schiffshebewerk Niederfinow 
Besonderes Augenmerk wurde auch auf die Baugrunderkundung gelegt. 
Dafür wurden mehrere Erkundungskampagnen mit insgesamt über 10.000 
lfd. m Aufschlussbohrungen bis auf –120 müNN und 4.000 lfd. m Druck-
sondierungen ausgeführt. 
Der gewählte Mikrostandort für das neue Schiffshebewerk zeichnet sich 
dadurch aus, dass trotz der fluvioglazialen Baugrundverhältnisse ein gera-
dezu idealer Gründungsstandort auf gut gestuften Sanden und Kiesen ge-
funden werden konnte. 
Für die Baugrube wurde eine gedichtete kombinierte Trägerbohlwand geplant 
und später auch anforderungsgerecht ausgeführt, die einfach rückverankert 
und mit einer 1,20 m starken Unterwasserbetonsohle ausgesteift wurde. 
Als technische Lösung für die Anlage wurde erneut ein Senkrechthebewerk 
nach dem Gegengewichtsprinzip geplant, welches im Gegensatz zu seinem 
Vorgänger in einer kombinierten Bauweise aus Beton und Stahl ausgeführt 
wurde. Antriebs- und Sicherungstechnik folgen jedoch funktional den glei-
chen Prinzipien wie am alten Hebewerk. Vier gleichlaufende Ritzel treiben 
den Trog über am Traggerüst fest montierte Triebstockleitern an. Die Trog-
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sicherung erfolgt über vier in Mutterbacken mitlaufende Drehriegel, die im 
Havariefall einen Absturz des Troges verhindern. 
2.2 Konstruktive Gestaltung 
Anlagen wie das Schiffshebewerk Niederfinow sind stets auch herausra-
gende Landmarken und Aushängeschilder für die Ingenieurbaukunst in 
Deutschland. Das Wasserstraßen-Neubauamt Berlin hat daher den Archi-
tekten Udo Beuke aus dem damaligen Referat Konstruktive Gestaltung bei 
der Bundesanstalt für Wasserbau mit der Gestaltung des neuen Hebewer-
kes beauftragt. 
Als Genius loci hat sich der Architekt von der Gestaltung der Hallenkirche des 
nahe gelegenen Klosters Chorin inspirieren lassen. Und tatsächlich wirkt die 
neue Anlage auf den Betrachter wie eine Kathedrale der Ingenieurbaukunst. 
Die Fassadengestaltung erfolgte nach dem Kontrapost und die Umsetzung des 
Leitsatzes form follows function steht der neuen Anlage auch gut zu Gesicht. 
Nicht zuletzt ist es gelungen, die neue Anlage, trotz ihrer gewaltigen Ab-
messungen von 56 m Höhe, 133 m Länge und 47 m Breite, harmonisch in 
die Landschaft einzufügen, ohne sie dabei verstecken zu wollen. 
2.3 Genehmigungsplanung 
Aufgrund der vergrößerten nutzbaren Abmessungen war das Bauvorhaben 
als Ausbautatbestand nach dem Bundeswasserstraßengesetz planfeststel-
lungspflichtig. Die hohe Projektakzeptanz und die konstruktive Unterstüt-
zung der zuständigen Landes- und Kommunalbehörden haben für einen 
reibungslosen Ablauf des Planfeststellungsverfahrens gesorgt.  
Beispielhaft kann diese Zusammenarbeit an einem baubegleitenden Planän-
derungsverfahren für das Bodenverbringungskonzept zum Bau des Unteren 
Vorhafens plakatiert werden. Aufgrund der Fortentwicklung des Abfallrechtes 
konnten über 100.000 m³ im Baufeld natürlich anstehender sulfatsaurer 
Niedertorfmoorböden nicht mehr wie ursprünglich geplant in den Wirt-
schaftskreislauf eingestellt werden, weil der damit verbundene „Entledi-
gungswille“ unausweichlich zu deren formalrechtlicher Einstufung als Son-
derabfall geführt hätte. Mit proaktiver Unterstützung des betroffenen Bio-
sphärenreservates Schorfheide-Chorin und der zuständigen Wasser-, Abfall- 
und Bodenschutzbehörden wurde daraufhin eine Lösung entwickelt, die eine 
unmittelbare Weiterverwendung der schützenswerten Torfmoorböden vor-
sieht. Dafür werden die Böden milieugleich in den nicht mehr benötigten 
Unteren Vorhafen der alten Schleusentreppe umgelagert und als neuer 
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Der aktuelle Minister für Landwirtschaft, Umwelt- und Klimaschutz des 
Landes Brandenburg war übrigens zum Zeitpunkt des Planfeststellungsver-
fahrens als Direktor der Landesanstalt für Großschutzgebiete für die Stel-
lungnahme des Biosphärenreservates Schorfheide-Chorin zu den Planfest-
stellungsunterlagen für das neue Schiffshebewerkverantwortlich. 
2.4 Planungsbeteiligte 
Ohne Anspruch auf die vollständige Nennung aller Nachauftragnehmer 
waren an der Bau- und Genehmigungsplanung beteiligt: 
- Lahmayer International GmbH und Hydroprojekt Ingenieurgesellschaft 
mbH, heute TRACTEBEL (Generalauftragnehmer (außer Unterer Vorha-
fen), Koordination, Baugrube, Interaktion Bauwerk/Baugrund, Haustech-
nik, Oberer Vorhafen, Außenanlagen, Verlegung der Landestraße L29) 
- WSI – Werner Sobek AG (Tragwerksplanung Hebewerk, Kanalbrücke mit 
Widerlager) 
- IRS – Stahlwasserbau Consulting AG (Stahlwasserbau (außer Kanalbrü-
cke), Maschinenbau) 
- DriveCon GmbH (EMSR-Technik) 
- IPP – Technische Gesamtplanung AG (Haustechnik) 
- Ingenieurgesellschaft Peil, Ummenhofer mbH (Windbelastung) 
- IBAF Engineering (Betriebsfestigkeit Zahnstangengetriebe) 
- BAM Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (werkstoffliche 
Beratung Antriebssystem) 
- HELLUX GmbH, heute LUNUX GmbH (Beleuchtung) 
- BAW Bundesanstalt für Wasserbau (Baugrundgutachten, konstruktive 
Gestaltung und Beratung Massivbau, Betontechnologie, Stahlwasser-
bau, passiver und aktiver Korrosionsschutz) 
- BfG Bundesanstalt für Gewässerkunde (Umweltverträglichkeitsuntersu-
chung und Landschaftspflegerischer Begleitplan) 
- IUS GmbH Mitwirkung Umweltverträglichkeitsstudie 
- INROS Lackner SE/ GuD Geotechnik und Consult GmbH (Planung Unte-
rer Vorhafen) 
- Pöyry Deutschland GmbH (Landschaftspflegerischer Begleitplan Unterer 
Vorhafen) 
- Prüfingenieurgemeinschaft Krebs+Kiefer GmbH/ Germanischer Lloyd 
(Gesamtprüfung Entwurfs- und Ausführungsunterlagen) 
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- SBE Spezialbauengineering GmbH, heute TRACTEBEL (Fachprüfung Ent-
wurfs- und Ausführungsunterlagen im Maschinenbau) 
- INROS Lackner SE/ GuD Consult GmbH (Planung Unterer Vorhafen) 
- Pöyry Deutschland GmbH (Umweltplanung und Landschaftspflegeri-
scher Begleitplan Unterer Vorhafen) 
- Specht, Kalleja und Partner GmbH (Prüfung der Entwurfs- und Ausfüh-
rungsunterlagen Unterer Vorhafen) 
3 Baudurchführung 
3.1 Vergabe 
Eine Schiffshebewerksanlage kann nur als funktionale Einheit errichtet 
werden. Der Auftraggeber hat sich dabei bewusst für eine Generalauftrag-
nehmervergabe entschieden. Alle für die Ausführung erforderlichen Fach-
gewerke wurden daher in das Leistungsverzeichnis integriert und an nur 
einen Generalauftragnehmer vergeben.  
Als gesonderte Baulose wurden lediglich die Baufeldfreimachung, der Bau 
des Unteren Vorhafens und die Ausführung der Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen außerhalb des Baufeldes vergeben. 
Im Ergebnis der während der Hochkonjunkturphase von 2007 EU-weit ausge-
schriebenen Bauleistungen wurden die mit dem Generalauftragnehmervertrag 
zu übernehmenden Risiken durch die Bauindustriedeutlich höher verpreist als 
durch den Auftraggeber veranschlagt. Zusätzlich musste der Mindestbietende 
im Ergebnis einer erfolgreich abgeschlossenen Vergabenachprüfung ausge-
schieden werden, so dass der Bauauftrag am 18. Mai 2008 mit einem Mehr-
preis von rd. 40 Mio. € über dem Mindestbietenden erteilt wurde. 
Der damals verantwortliche Bundesverkehrsminister Wolfgang Tiefensee 
hatte sich entschieden, das geplante Budget für das Bauvorhaben an den 
von der Bauindustrie kalkulierten Preis anzupassen und eine Finanzie-
rungszusage über Gesamtausgaben von 300 Mio. € gegeben. Das konse-
quente Festhalten an der Vergabe als Generalauftragnehmervertrag hat 
jedoch dazu geführt, dass dieses Budget bis einschließlich 2019 nicht noch 
einmal angepasst werden musste. 
Erwähnenswert ist auch, dass die in den Generalauftragnehmervertrag 
nach der VOB integrierte Vergabe der technischen Bearbeitung der Ausfüh-
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te, die deutlich über dem extrapolierten Höchstsatz der HOAI für eine Aus-
führungsplanung i. S. der HOAI lag. 
3.2 Bauoberleitung 
Schon aufgrund seiner bauaufsichtlichen Eigenverantwortung nach § 48 
WaStrG, aber auch wegen der langen Bauzeit und der Risiken aus Unter-
nehmensinsolvenzen, hat der Auftraggeber die Bauoberleitung für das 
Projekt in allen wesentlichen Fachgewerken mindestens einfach redundant 
mit eigenem Fachpersonal besetzt.  
Für Dienstleistung in der juristischen und baubetrieblichen Vertragsabwick-
lung sowie der Fertigungsüberwachung wurden folgende Projektbeteiligte 
in der Auftraggeberorganisation beauftragt: 
- Ingenieurgemeinschaft IBPM Gesellschaft für interdisziplinäres Baupro-
jektmanagement mbH und Techdata Projektsteuerung und Projektma-
nagement im Bauwesen GmbH (Stoff- und Lohnpreisgleitung, Termine 
und Nachträge) 
- Sweco GmbH (Montage und Fertigungsüberwachung) 
- Stra/lab Baustoff- und Straßenprüfung GmbH (geotechnische Kontroll-
prüfungen) 
- Asphalta Ingenieurgesellschaft für Verkehrsbau mbH, DSB + IQ-Bau GbR 
(Erstellung eines Bauzeitgutachtens) 
- Redeker Sellner Dahs Rechtsanwälte PartG mbH (juristische Beratung) 
- Lahmayer International GmbH, heute TRACTEBEL (baubegleitende inge-
nieurtechnische Beratung) 
- Krebs+Kiefer GmbH in Ingenieurgemeinschaft mit Germanischer Lloyd 
und SBE Spezialbauengineering GmbH (Prüfung der Ausführungsunter-
lagen und baubegleitende ingenieurtechnische Stellungnahmen) 
- DriveCon GmbH (Softwaretestung) 
- Bundesanstalt für Wasserbau (Beratung Frischbetonherstellung, passi-
ver und aktiver Korrosionsschutz, Baugrund und Geotechnik, konstruk-
tive Gestaltung) 
- Mewes & Partner GmbH (digitaler Anlagenzwilling und virtuelle Inbe-
triebnahme) 
3.3 Bauausführung 
Generalauftragnehmer für den Bau der Hebewerksanlage ist die „ARGE 
Neues Schiffshebewerk Niederfinow“ mit den Unternehmen: 
120
Das neue Schiffshebewerk Niederfinow als Beitrag zur Baukultur in Deutschland 
 
- IMPLENIA Construction GmbH (technische Federführung, ZTV-W und 
ZTV-ING-Koordination, Massivbau und Spezialtiefbau) 
- DSD Brückenbau GmbH (kaufmännische Federführung, Stahl-
bau/Stahlwasserbau) 
- Johann Bunte Bauunternehmung GmbH & Co. KG (Erd-, Tief- und Was-
serbau sowie Straßen- und Wegebau) 
- SIEMAG TECBERG GmbH (Maschinenbau) 
Als wichtige Projektbeteiligtein der Generalauftragnehmerorganisation sind 
weiter zu nennen:  
- ABB AG (EMSR-Technik) 
- WSM Weimarer Spezialmontagen GmbH (Montageleistungen) 
- CE-Plan GmbH (CE-Koordination) 
- Köber-Plan GmbH (SiGeKo) 
- Dr.-Ing. Wolfgang Schreiner (baubetriebliche Betreuung) 
- Leinemann & Partner Rechtsanwälte mbH (juristische Beratung) 
Zum Leistungsumfang des GU-Vertrages gehören die Technische Bearbei-
tung der Ausführungsunterlagen nach ZTV-W LB 202, die Herstellung der 
Baugrube, der Bau des neuen Hebewerkes sowie der zugehörigen Kanal-
brücke mit hangseitigem Widerlager, der Bau des Sicherheitstores zum 
Oberen Vorhafen und die Umverlegung der durch das Baufeld verlaufen-
den Landesstraße L29. 
Generalauftragnehmer für das gesondert vergebene Baulos Unterer Vorha-
fen ist die Johann Bunte Bauunternehmung GmbH & Co. KG. 
3.4 Virtuelle Inbetriebnahme 
Schon seit über 10 Jahren beschäftigt sich das Wasserstraßen-Neubauamt 
Berlin in Zusammenarbeit mit der ehemaligen Fachstelle für Verkehrstech-
nik in der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes mit dem 
Thema der virtuellen Inbetriebnahme.  
Die physische Inbetriebnahme einer realen Anlage kann stets erst nach 
deren Fertigstellung beginnen. Die hohe Komplexität und die Sicherheitsan-
forderungen einer Schiffshebewerksanlage bewirken dabei einen hohen 
Testbedarf unter schwierigen Vor-Ort-Bedingungen. Nacharbeiten oder der 
Austausch einzelner Anlagenbaukomponenten sind nur mit hohem bauli-
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Eine virtuelle Inbetriebnahme erfolgt dagegen an einem digitalen Zwilling, 
der es ermöglicht, die programmierte Software im Zusammenwirken mit 
der eingesetzten Sensorik und den eingesetzten Anlagenkomponenten in 
einer 3D-Echtzeitsimulation zu testen, noch bevor die Bauteile überhaupt 
auf die Baustelle kommen. Neben sämtlichen Betriebsarten können dabei 
auch die Folgen von Fehlbedienungen und aller denkbaren Störfälle simu-
liert werden. Nicht zuletzt kann auch die Schulung des Bedienpersonals 
schon beginnen, bevor die eigentliche Anlage fertig gestellt ist. 
Für den Neubau des neuen Schiffshebewerkes Niederfinow hat der Auf-
traggeber mit der Mewes & Partner GmbH einen langjährig erfahrenen 
Dienstleister aus der Industrieanlagenautomation damit beauftragt, die 3D-
Anlagensimulation zu erstellen und die eingesetzten System- und Soft-
warekomponenten zu testen.  
Funktionsrisiken sowie Qualitätsmängel und Bauzeitverzögerungen durch 
aufwendige Nacharbeiten vor Ort konnten so weitgehend minimiert wer-
den. Die Aufwendungen für die virtuelle Inbetriebnahme belaufen sich auf 
weniger als 0,1% der Investitionskosten. 
Begünstigend für die Qualitätssicherung hat der Auftraggeber darüber 
hinaus auch die herstellerseitige Werkserprobung aller wesentlichen Ma-
schinenbauteile gefordert und vergütet. 
 
Abbildung 2: Virtueller Zwilling SHW Niederfinow, Detailansicht Sicherheitstor 
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4 Öffentlichkeitsarbeit 
Mit durchschnittlich 150.000 Besuchern pro Jahr zählt das Schiffshebewerk 
Niederfinow auch zu den herausragenden touristischen Attraktionen im 
Land Brandenburg. 
Als Teil einer identitätsstiftenden Öffentlichkeitsarbeit hatte sich die Was-
serstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes daher frühzeitig ent-
schieden vor Ort ein modernes Baustelleninformationszentrum zu errich-
ten um dort baubegleitend und zeitgemäß über das Projekt und den jeweils 
aktuellen Bautenstand zu informieren. 
Verantwortlich für die konstruktive Gestaltung des Informationszentrums 
zeichnete dabei erneut der Architekt Udo Beuke von der Bundesanstalt für 
Wasserbau. Die Ausstellung wurde von der eckedesign GmbH in Zusam-
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